
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 4 (1878)

Heft: 38

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Stiftetet ©ojreier,
SJtein geben ift eine Sßein,

Saum fann man metjr etroaê reben,

SJtan mufj in einemfort fdjrei'n.

(Sê fallen bie Wärter alle

©elbft über einanber ber,

Unb in bem geroali'gcn ©peftafel

Sßerftet)t man ftd) felbft nidjt mebr.

S'rum roeifî iaj jegt, roaê idj benfe,

Unb bod) nidjt uerrattjen roill,
Senn: Stühren bic Starren bie ©djellcn

Sann fajroeigen bic filugen ftill."

SBettt. Sen 18. unb 19. biefj loarcn 24 ©tunben lang fämmtlidjc
SBunbeêrâtfje uon Sern abroefenb, unb bic ©efajitfe bcr ©ibgenoffenfdjaft
rourben uon Stiemanbem geleitet, ©ämtutltaje 211t; unb Steuburger Slcrnë
uerrounberten fidj, bafj bie ©rbe ftaj trogbem bewegte.

3tm6urgerßegraßui|angefct]enf)eif.

Sie ßifenbabn, roenn man'ê audj leugnet,
Sie ©ifenbatjn ift fetjr geeignet,

Sluf ifjren gottceläfterlidjen lifaben
Ser fjeil'gen Stetigion ju fdjaben.
©eitbem roir Stotbfajilb'ê ©äule fjaben,
SBirb manajer Sßroteftant begraben

©anj nafj' bei frommen fiattjolifen;
Sas ift toafjrbaftig jum ©tjtiden!
SJtan roeiß, bafî böfe fiameraben

Sen guten ©itten immer fdjaben.
(Sin reformirter ficrl bcr ©ifeiu
SBaljn fönnt' im ©tabe nod) entgleifen.
©o eine reformate fieidje

SBär' roie ein §cdjt im fiarpfeittcidje.
Sie roütbe grojjeê' Unheil ftiften,
Sen ganjen griebbof ringê oergiften
Sie ganje ©ajroinbelei ift feiner
©in Sniff bcr reformitten SBerner.

©ie roollen einft, roenn'ê mag gelingen,
SJiit unferm Volf in'n Rimmel Iptingen.
Sajj ©ott bin SB'fdjijj nidjt merfen folle,
SBenn ©eißbaar norfäm' in bcr SBolle.

gort mit 23cerbigungêgefegen,

3errcifjt baë SEeufelsjcug in gegen!
3a fommen einft in ©otteë grieben,
Ccgt eudj ju Segern nie tjienieben

Solotfjllrtt. Sic äufammcngeroadjfenen Stoiber 5£occi Ijaben bifanntli'dj
in ©olothum einen Soppilgängcr gefunben in Stnjeigcr" uub Solottjuntev
3eitung." SJiibc tleiöetcu ftaj biê jegt, îocnn audj etroaê altfränfifdj, boaj

nad) orbinärem 3"faj,nitt. Siun fiel cë bem ©inen ein, ftaj in eine alte

abgetragene 3cfuitcnfutte ju fteden, bie er offen jur Söjau trägt. Saë

SBrüberdjcn mufj natürlid) gehorfam folgen, roenn cë feine ?'lößen aud) nur
ctiuaë anftänbig becten roill, unb oerfhrft fidj ffeinlaut unter bic ^cfuitenjade.
Sdjäme Sidj! fajäme Sidj, närt'jdjer ©efell! -

per öro(je %Ut\] von ^an.
©ê tonnte nidjt immer fo bleiben,

SBie roir eë biëhet fo geroohnt;

S'rum mußten roir fdjlcunig oertreiben,

SBaë an Sjfaffcn ben 3ura bercotjnt.

Socf) roeil eê nidjt immer geblieben,
SBie frütjer, fo îoar idj fein £l)or,
,£>ab' bie Sßfaffen mir îoieber uerfdjticbcn,

3cgt ift'ê affurot, loie juuor.

§r. Seitp. grau ©tabtridjter, i roeiß ene e Stüßli j'fnacfe. ©e probireb

Sic'ê e SJtal. ©ägeb fte, roaê ifdjt baê? ©ê ifdj eë unb eê

ifdjeë boch nüb!

Srou ©tabtridjter. ©ê ifdjeë unb eë ifdjeë bod) nüb? Stei, baê djönt i

nüb errattje. 3fdjeê öppe en ginf?

§r. Settfl. Stet, nei, funber baê ifdjt 'ë Somite ou b'r St. 3. 3.!"
Srau ©tabtridjter. 3a, roaë ©ie nüb fägeb! Slber roie fo au?

$r. geuft. §efj, ganj eifadj ; 'ë häb ja jej en neue Stebaftcr unb bä beißt

Sjogt unb ba eë fuft ja be 33ogt ift nun ftjne Stebaftere, fo

ifdjeë ebe be S5ogt unb ift e halt roieber nüb.

3$vteffaften ber SHebafttott.

K. R. i. P. Se'nnfn ©ic ba« lateiuifdje
©pridjroort nidjt : Stiemanb toirb ohne gehler
geboren, uub ber tft ber 33efie, ber bie

roenigften jeigt. J. B. B. Ob bie 5(ut=
roort auf bie grage: ton« eigeutlidj ein
©olbat fei", mit: @iu ©lieb unfer« 2öel;r=
roefen«, baê mit gludj= uub ©djimpfroorteu
in ^Bewegung gefegt roivb," ttäjtig ift,
tönnen roir nidjt beurteilen; glauben aber,
baß e« oft jutreffen roirb. P. B. 33eftcn
Sanf. 311 etroa« oeränberter govm.
D. i. B. SJtan tbeitt uu« mit, baß ber
©enteinbrath Oon 33 ab eu für feinen jüngft
gewählten 33auoerroaltcr einen tüdjtigen
Sehrntciftcr fudjt. Sa« fiebrgelb bejatjle bic
©emeinbe. Luzern. Sie gäbet" roirb
bort foroot)! ant richtigen Sßlage fein, roie
anberroärt« audj. J. Sp. ©er Stene

Sifielifalenbet" erfdjeint, fo uiel roir roiffen, bicfe« Satjr nidjt; barüber roivb

fidj Stiemanb freuen, al« bte bfaffen. Sagegen ift ber Otepüblifaner", unter
ber Dtebaftion «ou Steint; olb Stücgg, bereit« erfdjicueu unb barf forooljt
feine« ^nljalt«, roie auch feiner biibfdieu SluSftattuug roegen, beften« etnrföblcn
roetben? Sa« bübfdje 33üdjtcin foftet uur 50 6t. Spatz. SBir müffen auf
b.\« Streite ocrjidjten, roeil roir bic gleidje 3bee an ber ©pige bcljaubclt tjaben.

Ê. K. SJtit Saut »erroenbet. ©ajon oft »orgefommen. Saß Ää«=
rinbe fofdjcr" ifl, mag Sbnen folgenbe, bier oorgeïommene Slnefobte, bcroeifen.

©igt ber §err SJtofc« mit feiner' Stcbet'fa in ©enteil ihre« ©ohne« 3faaf in
einem Ijtefiqcu Tiergarten uub ba fte gewaltigen junger haben, haben fte »er=

taugt bte ©peifefavte uub gegeffen eine Sßortion ©mmenttjater. Stimmt ba

3faaf(ebcn bie Sttnbe uub roirft fie einem §unbe nt. Stu, nu, 3faatlcben,
roa« modjft bc!" Stu, roa« roerb' id) madjen, geb' idj bent Siacfer bic

Stinbc!"" ,2Bie tjaißt Stinbe! @ß idj bic Stinbe immer felber!"
J. i. C. 9?cfteit Sauf für ba« 5Kidjigau=iBotf«blatt". Unleserlicher. SBenn

ftdj ©ctcgcubcit bietet, gern; fonft Ijaben roiv teilte Sejicljungcn ju bem benannten
blatte. Slntroort betr. : ©titbent nod) nidjt eingegangen. X. X. SDie Slntroort
auf beu Stuf: ©tili bod), mau hört nidjt«! roeldje lautet: Sarau ftnb bie Ohren
niajt fdjulb b.ttivt oou SfSiron. N. N. Unmegtidj. X. ©ergen ©ie gef.

für beffeve Sltfdjrift. F. i. B. Sa« ift nidjt« anbere«. Hos Jupiter odit,
quos fecit psedagogos. Verschiedenen. Sluonljme« roirb nidjt berücffidjtigt.

fann
forttuabrenb

à gr. 3 V« 3 äJiottate, %t. 5 }>er 6 SWonote bei aßen

s4>oftftcllcit abannttt tuerbeu.

Jlnnoncen
finb an bic 3lnntmcen=ß);bebitioit JQveü, $Çûj|It SS @tc.

in 3üriÄ; einjufenben.

^te,)U eine 'Hnnoncens^eüo^e.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Mein Leben ist eine Pein,

Kaum kann man mehr etwas reden,

Man muß in einemsort schrei'n.

Es fallen die Blätter alle

Selbst über einander her,

Und in dem gewali'gen Spektakel

Versteht man sich selbst nicht mehr.

D'rum weiß ich jetzt, was ich denke,

Und doch nicht verrathen will,
Denn: Rühren dic Narren die Schelle»

Dann schweigen die Klugen still."

Ber«. Ten 18. und 19. dieß warcn 24 Stunden lang sämmtliche
Vundesrälhe von Bern abwesend, und die Geschicke der Eidgenossenschaft
wurden von Niemandem geleitet. Sämmtliche Alt- und Neubnrger Berus
verwunderten sich, daß die Erde sich trotzdem bewegte.

Isreiburgerbegräöniszangelegenljeit.

Die Eisenbahn, wenn man's anch leugnet,
Die Eisenbahn ist sehr geeignet,

Aus ihren gotteslästerlichen Pfaden
Der heil'gen Religion zu schaden.

Seitdem wir Rothschild's Gäule haben,

Wird mancher Protestant begraben

Ganz nah' bei frommen Katholiken;
Tas ist wahrhaftig zum Ersticken!

Man weiß, daß böse Kameraden

Den guten Sitten immer schaden.

Ein reformater Kerl der Eisen-

Bahn könnt' im Grabe noch entgleise».
So eine rcsormirte Leiche

Wär' wie ein Hecht im Karpfenteiche.
Sie würde großes Unheil stiften,

Ten ganzcn Friedhof rings vergiften
Die ganze Schwindelei ist serner

Ein Kniff der resormirten Berner.
Sie wollcn einst, wenn's mag gelingen,
Nüt unserm Volk in'n Himmel springen.
Daß Gott den B'schiß nicht merken solle,

Wenn Geißhaar vorkäm' in dcr Wolle.

Fort mit Beerdigungsgesetzen,

Zerreißt das Teufelszeug in Fetzen!

Zu kommen einst in Gottes Frieden,

Legt euch zu Ketzern nie hienicden

SolothNNl. Dic zusammengewachsenen Kindcr Tocci haben b.kannllich
in Sololhnr» cincn Doppelgänger gcfunden in Anzeiger" und Svlothnrner
Zeitung." Beide kleideten sich bis jetzt, wcnn auch ctwas altfränkisch, doch

nach ordinärem Zuschnitt. Nun fiel es dem Einen ein, sich i» cine alte

abgetragene Jcsuitcnkntte zu stecken, die er offen zur Schau trägt. Tas
Brüderchen muß natürlich gehorsam folgen, wenn cs scine Blößen auch nnr
ctwas anständig decken will, und versteckt sich kleinlaut unter die Jcsnitenjacke.

Schäme Dich! schäme Dich, närr'scher Gesell! -

Der große Iath von Mern.

Es konnte nicht immcr so bleibcn,

Wie wir es bisher so gewohnt;
D'rum mußten wir schleuuig vertreiben,

Was an Pfaffen den Jura bewohnt.

Doch weil es nicht immer geblieben,

Wie früher, so war ich kein Thor,
Hab' die Pfaffen mir wieder verschrieben,

Jetzt ist's akkurat, wie zuvor.

Hr. Feufi. Frau Stadtrichter, i weiß ene c Nüßli z'knacke. Sc probired

Sie's e Mal. Säged sie, was ischt das? Es isches und es

isches doch nüd!

Frau Stadtrichter. Es isches und es isches doch nüd? Nei, das chönt i

nüd errathe. Isches öppe en Fink?

Hr. Fenfi. Nei, nei, sunder das ischt 's Komite vu d'r N. Z. Z.!"
Frau Stadtrichter. Ja, was Sie nüd säged! Aber wie so au?

Hr. Feusi. Heh, ganz eisach ; 's häd ja jez en neue Redaktcr und dä heißt

Vogt und da es sust ja de Vogt ist vun syne Redaktere, so

isches ebe de Vogt und ist e halt wieder nüd.

Briefkasten der Redaktion.

X. R. i. Kennen Sie das lateinische
Sprichwort uicht : Niemand wird ohne Fehler
geboren, und der ist der Beste, der die

wenigsten zeigt. -I. L. L. Ob die
Antwort auf die Frage: was eigentlich cin
Soldat sei", mit: Ein Glied unsers Wehr-
wcseus, das mit Fluch- und Schimpfworten
in Bewegung gesetzt wird," richtig ist,
können wir uicht beurtheilen; glauben aber,
daß es ost zutreffen wird. L. Besten
Dank. In elwas veränderter Form. ^v. i. L. Man theilt uns mit, daß der
Gemeindrath von Baden für seinen jüngst
gewählten Bauverwalter einen tüchtigen
Lehrmeister sucht. DaS Lehrgeld bezahle die
Gemeinde. Im?eru. Die Fabel" wird
dorl sowohl am richtigen Platze sein, wie
anderwärts auch. ^. 8x. Der Nene

Distelikalender" erscheint, so viel wir wisse», dicses Jahr uicht; darüber wird
sich Niemand freuen, als die Pfaffen. Dagegen ist der Republikaner", unter
der Redaktion von Reinhold Rüegg, bereits erschienen uud darf sowohl
seines Inhalts, wie anch seiner hübschen Ausstattuug wegen, besten« cnnfohlcn
werden? Das hübsche Büchlein kostet uur S0 Ct. 8xà Wir müssen auf
d.>s Zweite verzichten, weil wir dic gleiche Idee an der Spitze behandelt haben.

I< Iî. Mit Dank verwendet. Schon oft vorgekommen. Daß
Käsrinde koscher" ist, mag Ihnen solgende, hier vorgekommene Anekdote, beweisen.

Sitzt dcr Herr Moses mit sciner Rebekka in Bcglcit ihres Sohnes Isaak in
einem hiesigen Biergarten uud da sie gewaltigen Hunger habcn, haben sie

verlaugt die Speisekarte und gegessen cinc Portion Emmcnthaler. Nimmt da

Jsaaklcbcn die Rinde »»d wirft sie eincm Hnnde zu. Nu, »u, Jsaakleben,
was machst de!" Nn, was wcrd' ich machen, geb' ich den, Racker die

Rinde!"" ,,Wie haißt Rinde! Eß ich die Rinde immcr selber!"
5 i. v. Beste» Da»k für das Michigaii-Volksblatt". Unisserlielrer. We»u
sich Gclcgciihcit bietet, gern; sonst haben wir keine Beziehungen zu dem benannte»
Blatte. Antwort betr. : Stüde»! »och »icht ciilgegange». X. X. Die Antwort
ans dcn Nns: Still doch, man Hort nichts! welche lautet: Daran sind die Ohren
nicht schuld! d.Uirt von Piro». 5l. X. Unmöglich. X. Sorgen Sie gef.

für bessere Abschrist. i. L. Das ist nichts anderes. Ilos -Inviter oclit,
guos teoit pssclagosos. Versobieclenen. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Auf de» Weöelspalter"
fortwährend

à Fr. 3 Per 3 Monate, Fr. 5 per 6 Monate bei allen

Poststellen abonnirt werde».

Annoncen
sind an dic Annoncen-Expedition Orell, Füßti S5 Cie.

in Zürich einzusenden.

Hieztt eine Annoncen-Beilage.
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